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Vermögen wachsen schneller als Einkommen… 
 

Privatvermögen 

relativ zum 

Nationaleinkom-

men 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Baselgia, E. & 

Martínez, I.Z. (2025) 
Wealth-Income Ratios in 
Free Market Capitalism: 

Switzerland, 1900-2020. 
Review of Economics and 

Statistics  
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…und Erbschaften ebenfalls, … 

 

Erbschaften 

relativ zum 

Nationaleinkom-

men 

 

 

 

 

 

 

Quelle: Brülhart, M.; 
Dupertuis, D. & Moreau, 

E. (2018) Inheritance 
Flows in Switzerland, 

1911-2011. Swiss Journal 
of Economics and 

Statistics  
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…aber Steuern wurden stetig gesenkt. 
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Steuerbelastung Erbschaften und Vermögen in der Schweiz, 1990-2022

Steuer pro geerbtem oder geschenkt erhaltenem Franken

Steuer pro steuerbarem Vermögensfranken

@Marius_Brulhart (Daten: ESTV, EFV, SNB)
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Was gefällt Ökonomen an der Erbschaftssteuer? 

 

• Nicht leistungshemmend 

o Erblasser: Kein erkennbarer Einfluss auf Arbeitseinsatz, 

Sparneigung, Unternehmertum 

o Erben: Arbeitsangebot steigt (Erbschaften befeuern z.B. 

Frühpensionierungen) 

• Reduziert Vermögensungleichheit 

o Steuer auf Gewinn bei «Geburtslotterie» 

o Entspricht liberal-meritokratischer Weltanschauung 
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Die «Initiative für eine Zukunft» 

• Meine Schätzungen (Gutachten ESTV): 

o Beträfe 0.17‰ aller Steuerzahler (d.h. <2 von 10'000 

Haushalten) 

→ Davon besitzt das reichste Fünftel 2/3 der Vermögen 

→ ≈ «Bilanz 300» 

o Wert der betroffenen Nachlässe: 7 – 12 Milliarden Fr. 

o Statische Steuereinnahmen: 2.5 – 5 Milliarden Fr. 
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Knackpunkt Mobilität 
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Ein fiskalisches Eigentor ist möglich 

 

• Geschätzte Semielastizität zwischen -0.2 und -0.4 

o d.h. 10 Prozentpunkte höhere Erbschaftssteuer führt zu 

20%-40% Reduktion der steuerbaren Erbschaften 

• Impliziert Abwanderung von 77%-93% des von Initiative 

betroffenen Steuersubstrats 

• Meine geschätzte Netto-Wirkung der Initiative auf 

Steuereinnahmen: zwischen -0.7 und +0.3 Milliarden Fr.  
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Wichtige Unbekannte 

1. Vermeidungsmöglichkeiten abgesehen von Abwanderung 

(Stiftungen, Trusts, Krypto, etc.) 

o Könnten Elastizität noch verstärken 

2. Massnahmen zur «Verhinderung von Steuervermeidung» 

o Könnten Elastizität verringern 

3. Zeitpunkt steuerbedingter Wegzüge 

o Meine Annahme: Erblasser würden durchschnittlich 12 

Jahre vor dem Tod wegziehen 

4. Aufwandbesteuerte Personen 

o Einbezug weltweiter Vermögen könnte betroffenes 

Steuersubstrat verdoppeln 

5. Nicht deklarierte Vermögen 

o Meine grobe Schätzung: 20% der steuerbaren Vermögen 
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